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(Ottobeuren un: die Bayerische Benediktinerkongregation
00OTL Ulrich AaAUS SB Ottobeuren

Die Abte!i Stephan 1n ugsburg, der se1lt 1834 (I)ttobeuren als abhängıges
Priorat unterstellt WAaLIP, ist ST 18593 der Bayerischen Benediktinerkongregation
beigetreten. Alle ın (Ottobeuren ebenden Benediktiner Professen VO

Stephan, nannten sich ber SeIN Benediktiner s  A (I)ttobeuren. Ihr Kloster 1mM

Allgäu WarTr aber kein Rechtssubjekt. War tagten die Generalkapitel 18597/ und
1900 1n Ottobeuren, ber TST das VO Stephan unabhängige un! YAUDE Abte!Il
erhobene Priorat W äar selbständiges itglie der Kongregatıon.

er VVeQ Zr Selbständigkeit
Nachdem iıne Reihe VO Prioraten ın Bayern Begınn des ahrhun-

derts Abteien erhoben worden WarTr (Frauenchiemsee 1901, Ettal 1907,
Schäftlarn 1910, Weltenburg 1913 un Walburg in Kichstätt wird I1a  .

auch 1n (Ottobeuren daran edacht aben, den Status elInes abhäangıgen Priora-
tes überwinden. Das konnte aber ‚ORBAR einvernehmlich mıt der Abhtei GSt Ste-
phan 1ın ugsburg geregelt werden. Als 1915 Dr. Placidus Glogger 7A08 Abt
VO  > Stephan gewählt wurde, trat eın entschiedener Befürworter der Ver-
selbständigung Ottobeurens die Spitze der Klostergemeinschaft. Nun Z1ing

och darum, die wirtschaftliche rundlage für iıne zukünftige Abhtei ()HO-
beuren finden Da WAarTr eın Glücksfall, dass der oroße Benediktinerfreund
Theodor Thr. Cramer-Klett 1ne besondere Sympathie für Ottobeuren Ze1S-
t / dem sich spater 1921 durch seine atUon verband.
en oral history l1st die Hauptquelle für diese organge das Archiv der

Abte!Il Stephan 1ın ugsburg (in Zukunft: Steph); enn 1n Ottobeuren gab
kein eıgenes Archiv. ITheodor Frhr. ramer-Klett 18721 teilte

dem Prior VO Ottobeuren, Anton Gulder (T un!
13 1917 Abt Dr. aC1dus Glogger VO  a St Stephan (1915—1941) sSeINE Absiıcht
mıt, die Selbständigmachung ()ttobeurens 1Ehee Überlassung des (sutes Wes-
sobrunn ermöglichen“. Im Archiv der Abte!li ()ttobeuren befindet sich eın
feierlich aufgesetzter „Stiftungs Brief”“ über ha Wald ın Wessobrunn
Bez Amt Weilheim), den der bayr. ammerer und erDlıche Reichsrat der
Krone Bayern, Theodor Frhr. Cramer-Klett, Junı 1917 unterschrieben
un gesiegelt hat In der eıt Ende des Ersten Weltkriegs ware dieser

Cramer-Klett B / Theodor Freiherr C'ramer-Klett Weg un: Wirken eines christ-
lichen Mannes, Aschau.
ep. 1:253A,
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Besiıtz In liegenden Grunden VO  D aufßerordentlicher Bedeutung für die
unftige Abte!i (OOttobeuren SCWESCIHL, denn 1Ne eldentwertung Jag zumıindest
1mM Bereich der Möglichkeıiten. ber der Baron konnte diesem Zeitpunkt
den Besıtz nicht auf das Kloster Ottobeuren eintragen lassen, we!Il keine
Rechtspersönlichkeit WAATIl. DIie Stiftung konnten 11UT der Abt und das Kapitel
VO  — Stephan annehmen oder ablehnen. Ersterer ware ohl AB Annahme
bereit SCWESCIL. Im Kapıitel VO St Stephan gab ber Bedenken, we!1l etliche
Patres die Loslösung (Ottobeurens nicht gerade begrüßsten; denn Ottobeuren
WarTr eln beliebter Ferlensıtz der Professoren des berühmten Gymnasıums
Stephan

ährend me1lnes Novızıates 955/56 eriınnere ich mich, mehrmals VO den
Stephan stärksten verbundenen Patres, Prior Kupert Keiner (T

und Karl Vater als ellerar (F gehört haben „Wenn ich das Kapıitel
VO  > Stephan bei der Wiedererrichtung der Abte1l ()ttobeuren anders verhal-
ten hatte, ware u1l$s iıne für das 1m Krıeg zerstorte Stephan beim Wiıe-
deraufbau möglich gewesen.“ Dahinter stand der Vorwurf, ass das Stiftungs-
zut des Barons Cramer-Klett ıIn (Zeld umgewandelt wurde, das In der Inflation
ach dem Ersten Weltkrieg wertlos WAT. Aus Hohenaschau kam Febru-

1917 eın Brief des Herrn Reichsrates Abt Placidus Glogger”, 1n dem
heift Ottilien hat jedoch die feste Zusage, dass, WEln ()ttobeuren

die OQekonomie nıcht nımmt, ich S1e St Ottilien zuwende. Nun moöchte ich
ach langer Veberlegung Euer Gnaden doch noch einen Gedanken dUSSPIC-
chen879  150 Jahre Bayerische Benediktinerkongregation  Besitz in liegenden Gründen von außerordentlicher Bedeutung für die zu-  künftige Abtei Ottobeuren gewesen; denn eine Geldentwertung lag zumindest  im Bereich der Möglichkeiten. Aber der Baron konnte zu diesem Zeitpunkt  den Besitz nicht auf das Kloster Ottobeuren eintragen lassen, weil es keine  Rechtspersönlichkeit war. Die Stiftung konnten nur der Abt und das Kapitel  von St. Stephan annehmen oder ablehnen. Ersterer wäre wohl zur Annahme  bereit gewesen. Im Kapitel von St. Stephan gab es aber Bedenken, weil etliche  Patres die Loslösung Ottobeurens nicht gerade begrüßten; denn Ottobeuren  war ein beliebter Feriensitz der Professoren des berühmten Gymnasiums St.  Stephan.  Während meines Noviziates 1955/56 erinnere ich mich, mehrmals von den  St. Stephan am stärksten verbundenen Patres, P. Prior Rupert Reiner (+ 1974)  und P. Karl Vater als Cellerar (+ 1981) gehört zu haben: „Wenn sich das Kapitel  von St. Stephan bei der Wiedererrichtung der Abtei Ottobeuren anders verhal-  ten hätte, wäre uns eine Hilfe für das im Krieg zerstörte St. Stephan beim Wie-  deraufbau möglich gewesen.“ Dahinter stand der Vorwurf, dass das Stiftungs-  gut des Barons Cramer-Klett in Geld umgewandelt wurde, das in der Inflation  nach dem Ersten Weltkrieg wertlos war. Aus Hohenaschau kam am 16. Febru-  ar 1917 ein Brief des Herrn Reichsrates an Abt Placidus Glogger*, in dem es  u.a. heißt: „... St. Ottilien hat jedoch die feste Zusage, dass, wenn Ottobeuren  die Oekonomie nicht nimmt, ich sie St. Ottilien zuwende. Nun möchte ich  nach langer Ueberlegung Euer Gnaden doch noch einen Gedanken ausspre-  chen ... wäre es da nicht besser, mit der Zuwendung von Wessobrunn, insbe-  sondere aber mit der Entscheidung darüber, was und wie viel zugewendet  werden soll, bis zu dieser Selbständigmachung zu warten, da ja dann nicht St.  Stephan, sondern Ottobeuren mit diesen Sachen fertig werden muss? Lascia-  mo farla da se! Ich persönlich habe natürlich ein gewisses Interesse daran,  dass dieser alte, von mir erworbene benediktinische Boden wieder in benedik-  tinische Hände fallen möge ...” Sehr treffend hat Freiherr v. Cramer-Klett das  eigentliche Problem erkannt, und man kann sich nur wundern und freuen,  dass er nicht die Begeisterung für eine zukünftige Abtei Ottobeuren verloren  hat  Werfen wir nun einen Blick auf die Entscheidung in St. Stephan und auf die  Stellungnahmen von zwei Äbten der Bayerischen Benediktinerkongregation.  Am 3. Februar 1917 beschloss das Konventkapitel St. Stephan die anzustre-  bende Selbständigmachung von Ottobeuren, zunächst als selbständiges Prio-  rat, sobald sieben Monachi Chori für Ottobeuren vorhanden sind... Der Abt  von St. Stephan verpflichtete sich, alljährlich am 29. (28.) Februar eine Hl.  Messe „pro Fundatoribus“ (König Ludwig I. und Cramer-Klett) und am St.  Theodorstage (9. November) eine Hl. Messe „pro Theodoro eiusque familia”  zu lesen. Ottenbura rediviva werde dann mit Freuden diese Verpflichtung in  perpetuum übernehmen. Drei Fragen wurden dem Kapitel am 3. Februar 1917  zur Beantwortung vorgelegt:  3) A Steph 125a @ 227.ware da nicht besser, miıt der Zuwendung VO Wessobrunn, insbe-
sondere aber mıt der Entscheidung darüber, W as un:! WI1e viel zugewendet
werden soll, bis dieser Selbständigmachung warten, da Ja annn nicht St
Stephan, sondern ()ttobeuren mıt diesen Sachen fert1g werden muss? Lascı1a-

arla da ce! Ich persönlich abe natürlich eın ZEeWI1SSES Interesse daran,
dass dieser alte, VO mMI1r rworbene benediktinische Boden wleder ın benedik-
tinische Hände fallen mOge Sehr TeIMenN! hat Freiherr Cramer-Klett das
eigentliche Problem erkannt, und I1la  o kann siıch L1LLUT wundern und freuen,
dass nicht die Begelsterung für ine zukünftige Abte!l (Ottobeuren verloren
hat

Werten WIT 11U eıinen Blick auf die Entscheidung 1n Gt Stephan und auf die
Stellungnahmen VO  zD} Zwel Abten der Bayerischen Benediktinerkongregation.
Am Februar 1917 beschloss das Konventkapitel Stephan die anzustre-
en Selbständigmachung VO Ottobeuren, zunächst als selbständiges TIO=
rat, sobald s1ieben onachı! Chor1 für Ottobeuren vorhanden Sind.... Der Abt
VO St Stephan verpflichtete sich, alljährlic 28.) Februar iıne
Messe „pPTo Fundatoribus” (König Ludwig un: (CTramer-  ett) un:! St
Theodorstage (9 November) iıne HI Messe „PTO Theodoro eluSque famılia”“

lesen. Ottenbura rediviva werde dann mıiıt Freuden diese Verpflichtung 1ın
perpetuum übernehmen. Drei Fragen wurden dem Kapitel Februar 1917
DA Beantwortung vorgelegt:
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Sollen WIT Ottobeuren Jjetz eın selbständiges Novızlat geben In dem Sin-
I1 dass St Stephan un Ottobeuren vorläufig och 1ne einz1ıge juristische
Person bleiben un:! dass juristisch die Profess für 21 Haäuser ilt, dass aber
tatsächlich solche Kandidaten, welche für Ottobeuren ust oder Veranlagung
zeıgen, ıIn Ottobeuren CTIZOSCH un VO Augsburger Abte tatsächlich dort be-
lassen werden? Ja

Soll Ottobeuren, cobald wen1gstens sieben monachıi chori hat, ein selb-
ständiges Priorat miıt eigener juristischer Person werden, un! ist St Stephan
bereit, einen entsprechenden 7Zuschuss seliner Otatıon geben 1m
Höchstbetrag VO 100.000 einschliefslich der bereits dorthin gegebenen

unverzinslichen Darlehens AVA@ re 1912 un:! des VO  } Jetz ıIn (Itto-
beuren befindlichen Konventsmitgliedern eingebrachten VermOögens 1m B
samtwerte VO  a etwa M? Ja

Sollen WIT das Angebot des Herrn Baron VO  > Cramer-Klett jetz vollstän-
die ablehnen? Nein

/7u oroßen finanziellen UOpfern W ar das Kapitel nıicht bereıt; denn die oTOMS-
zug1g gewährten 100.000 schmelzen bei ZSENAUCTCHN Hinsehen
TAMGIE Und W as bedeutet die Absicht, die iftung des Freiherrn (: ramer-
Klett nicht „vollständig” abzulehnen? Von personellen Opfern ist da Sar keine
ede Abt Placidus Glogger hat sich 1U die hte der Kongregatıon 6>
wandt un!: ihnen den an der Dinge mitgeteilt. WEel mogen 1er mıt ihrer
Antwort zıt1ert eın die klare Stellungnahme des Ahtes VO Metten un:! der
eher efremdliche Brief des Abhtes VO Ettal

Abt Willibald dam (1905—1929, schrieb 121917 AaUs Metten
Abt AaC1dus Glogger „Euer (snaden haben MIr heute ıne harte Nuffs AD

Knacken vorgelegt. Ich habe mich viel besonnen, bın aber schliefslich auch
der Ansıcht gekommen, sSe1 das Beste och etwas abzuwarten, dabe!i aber
den Herrn Baron bewegen, da{fs eın hochherziges Anerbieten trotzdem
nıiıcht zurücknimmt, sondern ZAUES spateren Benützung aufhebt Wıill das
nıicht, annn wüurde ich entschieden sofortigem Zugreiten raten. Eıne solche
Gelegenheit kommt nicht sogleic wlieder, und versaumte Gelegenheiten —

hen spater viel Kummer bittere Reue Das ist melne unmaßgebliche An-
sicht Moge der (je1st Ihnen und demD Kapitel, das ich herzlich SaybE
ise, das Rechte eingeben. Ich fühle die edeutung des Aktes umMso lebhafter
mıt, als mMır (Ottobeuren ehr Aanlıs Herz gewachsen 1St, werde mıiıt melınem
schwachen Gebete Z.UXC LOÖsung der Frage möglichst beizutragen suchen. ‚5

Abt Willibald Wolfsteiner (1907—-1933, chrieb Aaus Ettal ROR
Abt aC1dus Glogger „‚Uttobeuren’ 11 mich ach Ew. Gnaden freund-

liıcher Anfrage nicht loslassen. Es SEe1 IMIr L1LU.: gestattet, eiıinen etwas e1gen-
tuüumlichen edanken auszusprechen: Herr Baron ist iın seliner Hochherzig-
keit bereit, Ottobeuren das Landgut Wessobrunn geben; ist aber zugleic
bereit, eın Kapital geben Z ON Tilgung elner Bauschuld Ettals. Wäare L1LU.

Steph 12538 2 /
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vielleicht praktischer, Wenn dieses Kapital Ottobeuren gäabe und das Gut
Wessobrunn Ettal überließe? Ekttal mu{fste dann trachten, miıt der eıt selbst SEe1-

Schuld abzutragen, un: muülfste uch eınen etwalgen Wertunterschied
7zwiıischen dem apıtale un! Wessobrunn ausgleichen. Es soll €e1 Herr Ba-
InQ)  - nichts mehr geben aben, als gegenwartıg ewillt ist Ottobeu-
FeN soll nıicht weni1ger bekommen, als ihm jetzt zugedacht lst, un!: Ettal soll
keinen Pfennig Gewinn oder Verlust haben, coll alles 11UT praktischer e1INn-
eteilt werden; ennn da{fs für Ottobeuren eın entsprechendes Kapital den glei-
chen I henst elsten würde WI1e eın rundbesitz, darf wohl ANSCHOMUN:! WEeI-

den. Hoftentlich bringe ich keine Verwırrung 1n die Sache Es ist vielleicht
schon spat, WEl nämlich der König VO  5 einer Übertragung Wessobrunns

(Ottobeuren weilßs, vielleicht ind och andere MIr unbekannte Schwier1g-
keıiten vorhanden. Jedenfalls meılne ich gut moöchte die oroise Angelegen-
eit ördern O

51 taculsses moöochte INa  a diesen Brief kommentieren. ur dem
Ab:t VO  a einem schlauen ellerar diktiert, der die katastrophale eldentwer-
(ung voraussah? S0 hätte I1a  - nıicht mıiıt den Ottobeurer Mitbruüudern umgehen
dürfen, die 1n der Inflation ihr Vermögen verlieren sollten!

Aber durchgesetzt en sich ın wen1g mitbrüderlicher Gesinnung, die das
noch rechtlose Ottobeuren VOTI der A Hast: des Wessobrunner Landgutes un!:
des Waldes ihren GGunsten bewahren wollten! Als Abt aC1dus Glogger

1915 der eglerung VO chwaben un Neuburg die Dotatıon des K15-
Sters (I)ttobeuren beschrieb, WarT die tiftung des Reichsrates Theodor ( ra-
mer-Klett als eldsumme VO 250.000 angegeben‘’.

Eiıne andere Frage musste die wen1ıgen ın (Ottobeuren ebenden Patres be-
schäftigen. Wie konnte ZUT Bildung eINeEes apitels kommen; ennn 1L1UT die
feierlichen Professen un! Priestermoöonche kapitelsberechtigt. Die zahl-
reichen Laienbrüder wurden VOT dem 188 Vatikanischen Konzil nıicht als Mön-
che betrachtet und hatten kein Stimmrecht 1m Kapitel Alle Patres VO Ste-
phan durch ihr bedeutendes Gymnasıum die Stätte ihres irkens
gebunden. 1916 interesslerten ich plötzlich DPrior Anton Gulder, der (Jtto-
beurer Pfarrer Augustıin Krımm E: un: olfgang G5 für
die Liturgische ewegung un! die ın kaiserlicher Gunst stehende Abteli Marıa
Laach muiıt ihrem beruhmten Abht eIions Herwegen (1913—-1946) Wie kam
dazu? Die Annalen der Abte!i Marıa aaC VO  z Albert Hammenstede® geben
hierfür iıne Erklärung: C  on während des Aufenthalts Vater hts ın der
chweiz War das Geruücht aufgetaucht, uNnseTe Feinde dächten einen gC-
waltsamen Vorsto(dfs durch Holland, auf diese Welse 1Ns Rheinland kom-
981308 Damals VeETZOg sich die Gefahr wieder. Sie WarTr aber nıicht endgültig ab-
getan un: WIT erhielten VO  > hochstehender Seite eheime Informationen, die

Steph 125a,
ep 125a,
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u11l rıeten, unls mıiıt der Eventualıtat elInNner kaumung Laachs vertirau
chen. Das War 1ne bOse unls sehr beängstigende Sache Kms beriet muıt den Se-
n]ıoren hın und her. Wohin 1 Notfall gehen? IDDazu 1mM Wınter un: ohne die
Möbel USW. mitnehmen können. 1)a der bayerische Ministerpräsident VO  -

ertling ater Abt einmal gesagt hatte, KRms se1INe Dienste jemals nOt1g
habe, stehe ihm ZUT Verfügung, machte Kms VO diesem Anerbieten (Ge-
brauch Er reiste Nov. 1916] ach üunchen. ertling sicherte ihm
uUuNsSeTE Aufnahme 1ın Bayern Vater Abht besuchte L11U Baron ramer-Klett,
den oroisherzigen Wohltäter der bayerischen Benediktiner, auf Hohenaschau.
| ieser wI1Ies auf die alte Bayerische Abte!1l (O)ttobeuren hin, die ZU[ eıt als T10-
rat der Abhte1l Gt Stephan In ugsburg unterstellt WAT. 50 ega sich Kms ach
ugsburg. Unter der Bedingung, dass WIT Ottobeuren wieder verlassen WUTF-
den, wWEe1ln uns die Verhältnisse erlaubten, un ass die 1n Ottobeuren
wesenden Patres der Bayer. Congregatıon bleiben könnten, sollte unls das Klo-
Ster 1mM Notfall Z Verfügung stehen.“ Abt Herwegen hat auch (Ottobeuren
besucht Ihomas ichels (F bestätigte MI1r dies 1ın alzburg mıiıt den
Worten „Ich erinnere mich Nau die Rückkehr VO  > Abht eIions Wır alle
wollten wI1ssen, w1e 1ın Ottobeuren geEWESCH sel, bekamen aber 180588 die kur-

Antwort schrecklich kalt!“ Der Fall der Evakulerung Laachs trat nıcht eın,
aber die wen1igen Benediktiner ıIn Ottobeuren hatten die Chance für ihr KI6«
Ster erkannt.

Wiıderstände
Als ungeschriebene Abmachung galt, dass sich Benediktiner der Beuroner

Kongregatıon nıicht 1ne Niederlassung iın Bayern bemühen ollten. BO-
nıfaz WAarTr die Jahrhundertwende das „königliche” Kloster schlechthin 1ın

Bayern. Es War mıt seiner stattlichen Basıilika eın geistliches Zentrum Mun-
chens, esa 1ne bedeutende Bibliothek un! betreute Jange eıt die orößte
Pfarrei 1n der Hauptstadt des Königreichs. Kupert Jud (T War eın C

gesehener, bestens informierter Benediktiner VO  s Bonitaz. Gerüchte Tan-

SCn eın Ohr, dass Marıa Laach Absichten auf Ottobeuren habe S0 bat
Maı 1917 Abt AaC1duUus Glogger Aufklärung”, die auch aus Augs-

burg eınen Tag spater erhielt!©. Wie haätte 11all ich be1l den Wächtern über die

Eigenständigkeit bayerischen Benediktinertums ohl verhalten, WEl die Be-
UTOIlET AUsSs Laach tatsächlich nach Ottobeuren gekommen waären?

Am Maärz 1917 hatte Frhr. ramer-Klett bereits eın vertrauliches Schreli-
ben den Abt VO Gt Stephan gerichtet””, das auf Widerstände aufmerksam
machte, die nicht AdUus den eigenen Reihen kamen: IM der Sache VO ()ttobeu-
ern gestatte ich MUr, EWw. (Gnaden olgende merkwürdige Sache DA Kenntnis

bringen, welche eın deutliches Zeichen ist, w1e jJetz gearbeitet wird. Herr

ep. 125a 40
10) Steph 125a,
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VO  m Dandl** der MIr egenüber STEeTISs VO  3 oroösster Liebenswürdigkeit WäAdI,
schickte mMIr neulich eıinen Brief, AaNONYIN unterzeichnet KT welchen be-
kommen hatte DIie Veberschrift Wal „Lieber Bundesbruder“. Der AHNOLNLYILLEC
Briefschreiber leitet den Brief mıiıt ein1ıgen Bemerkungen über Aktien eın Uun!

dann fort, „dass VO  a dem Geruücht der rnebung Ottobeurens ZU

selbständigen Priorat gehört habe un: drückt eın Erstauen dUuS, wWI1e das mMOg-
iıch sel, nachdem dem ausdrücklichen unsche KOn1g LudwI1gs zuwı1ider
laufe, dessen jetzt regierender doch STETS voller Pietät die Wun-
sche se1Ines Grossvaters sSe1 dem guten Mann mufs die Verordnung VO  a 15836
unbekannt se1n), doch eın Benediktiner Beichtvater des KOn1gs sSe1 Wer
INdS da wlieder gearbeitet haben? Die Legende, ass der Kronprinz dahinter-
steckt, Se1 doch mehr als unwahrscheinlich.“

Herr VO  - Dandl sandte MIr den Brief mıt der Bemerkung, ass weder Ee1-
H6  - Bundesbruder, noch Aktien habe un:! auch nıicht ahne, WerTr dieser Herr

sSe1l (‚anz folgerichti legt Herr VO  a Dand!l auf die1al keine Wichtig-
keıit, ich auch nicht, LLUT 1L1LUSS ich sch, dass S1e mMI1r typisch erscheint für die
Art un: Weise, wWwWI1e jetz kirchliche ınge gearbeitet un!: gewuühlt wIrd.
Dass die Sache VO der Loge ausgeht, ist me1lner Ansicht nach gut WI1e G1-
cher. Entweder, W as ich aber für sehr unwahrscheinlich halte, ist dieses Schrei-
ben ın eın falsches Couvert gekommen, oder, Was ich für richtiger halte, der
Schreiber wollte dadurch versuchen, eıinen moralischen Druck auf Herrn VO  a
an un: dadurch auf den KON12 auszuuben die Sache verhindern.
E1ınes freut mich, 1ne derartige Gegnerschaft ze1gt, ass das Werk den Wun-
schen (Gottes entspricht; das ind immer die besten Gegenproben. ber inter-
essant ist doch, dass die Angelegenheit schon bekannt ist Wer INAS da ohl
geschwätzt haben?

Die TNeEDUNZ ZAAT: €e1
Am Marz 1917 ersucht Abt Placidus Glogger Staatsminister anı

ihm 1Nne Privataudienz bel On1g Ludwig 1I1 vermitteln. Am Maärz
wird der Abt VO KONn1g 1n Privataudienz empfangen

Am Jul 1918 hat Papst Benedikt der Ottobeuren ZAGER Abite!i erhoben!®.
In der el „ 1as gute Vorhaben der Wiedererrichtung des K16=
Sters Ottobeuren befürworten auch das dIL Konventkapitel VO  a Stephan,
Unser geliebter Sohn Sigisbert Liebert, Abt VO  aD} Schäftlarn un Präses der Bay-
erischen Benediktinerkongregation, ZUSammnmen mıt den übrigen Prälaten der
Kongregation, überdies Unser ehrwürdiger Bruder Maxımıilian VO  a’ Lingg, Bi-
SC VO  - ugsburg, un besonders Unser geliebter Sohn In Christus, KONi1g
Ludwig IIL VO Bayern. Ihre Bittgesuche hat uns Jungst der derzeıtige Abt VO

GSt Stephan ach nNnrufung des (Gelistes aushändigen lassen

12) tto Dand!i 917/18 Staatsminister des Königlichen Hauses und des Außern
WI1Ie Vorsitzender 1m Ministerrat, 19472

13) AAS 10, 1918, 403—406
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Am August ernannte darauthin Abht Placidus Glogger den langjährigen
Direktor des Institutes Ludwig, elınes Internates füır SöOhne des eiSs; DUr.

Joseph Einsiedler : Prior 1ın COttobeuren. Abht Placidus wurde 1m kto-
ber 1918 YABE Administrator der Abte1 Ottobeuren ernannt. Als Gründerabt
hatte das Recht, den ersten Abt der wieder errichteten Abte!]l Ottobeuren

Nach bayerischem Staatskirchenrecht musste aber VO die nab-
hängigkeit Ottobeurens staatlicherseıits genehmigt werden. I hese Genehmıi-
SUuNs verzögerte ich durch die Revolution Kurt Ekisners VO8 November
1918 ach dessen Ermordung 29  9 1919 wurde ın iunchen die Natere-

publik ausgerufen, weshalb die eglerung Oolimann und der Landtag ach
Bamberg flüchteten. ach der Rückeroberung Münchens durch bayerische,
preufsische un württembergische Iruppen Maı wurde das Königreich
1ın einen Freıistaat umgewandelt. Nachdem sich Bayern August 1919
ıne NEUE Verfassung gegeben hatte, konnte die Ministerialbürokratie die —

stehenden ufgaben wieder erfüllen. Durch Erlass VO eptember 1919
bestätigte das Bayerische Staatsminıisterium für Unterricht un Kultus (Nr.
27280) die „Umwandlung des bisherigen Zweigklosters ın eın selbständi-
SCS Benediktinerkloster.“ Darautfhin ernannte der Abt VO  z St. Stephan
Januar 1920 den bisherigen Prior Dr Joseph Einsiedler AT Abt VO  a (JItto-
beuren (1929—-1947, Nach dessen Bestatigung ÜFrc die Religiosen-
kongregation erfolgte die feijerliche Abtsbenediktion prı 1920 ın der
Abhte!li- un: Pfarrkirche1 den Augsburger Bischof Maxıimilian VO  a Lingg
(1902-1930) Idie erste Abtweihe se1t 153 Jahren Wal eın festliches re1gn1s 1m
Be1isein prominenter (‚aste un:! des zahlreich erschienenen gläubigen Volkes
Bisher alle 1n Ottobeuren lebenden Benediktiner Professen der Abte!i St.
Stephan Dazu enthielt die päpstliche VO Juh 1918 olgende Bestim-
MUNgs. „ Wır raumen dem Abht VO Stephan das Recht e1n, Mönche und L.a1-
enbrüder der eigenen Abte!1 iın ugsburg, die für geeignet halt, ob S1e L11U. ıIn
ugsburg oder schon In (Ottobeuren eben, der wiedererrichteten Abte!l
zuteilen, allerdings mıt der Einschränkung, ass ihnen nach Ablauf VO  -

fünf Jahren eıt der Wiedererrichtung der Abhte1l (O)ttobeuren freistehe, entwe-
der fest 1ın (Ottobeuren T bleiben oder, wWenn S1€e Llieber wollen, 1ın die e1igene
Abhte1l ugsburg zurückzukehren.“ 1923 lebten s1ieben Priestermönche 1ın (Jtto-
beuren. Von ihnen kehrte 11UTr Narcıss On1g ach St. Stephan zurück. Der
Catalogus VO  a’ 19723 verzeichnet aufßer den s1i1eben Priestern, fünf studierende
Kleriker, eınen Novızen un Laienbrüder, also Insgesam' einen Konvent
VO  - Religiosen. 1934 erreichte die wiedererstandene Abte1l einen Personal-
stand VO Mitgliedern (11 Prıiester, eriker, Chornovizen unı . A1en:
brüder)

Ottobeuren esa bis 1802 den viel besuchten Wallfahrtsort Eldern, den die
kKeglerung des Kurfürstentums Bayern ST Abbruch freigegeben hatte In der
Pfingstwoche findet ort ın Gegenwart des Gnadenbildes eın (ottes-
dienst mıiıt Festpredigt STa In selner Eldernpredigt 1919 sagte Abt aC1dus
Glogger - ANAr freuen unls ber 1eSs Ereign1s der Selbständigmachung ()tto-
beurens], ehr mich als Abt VO  - St Stephan, das (Ittobeuren VO  b 1834 bıs
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1918 als abhängıiges Priorat treulich gehütet, mıt chmerz un:! Wehmut erfüllt,
ass dieser schöne Stein AU:  N uUuLNnseiIlel Krone fällt och ist L11IU. einmal muiıt
dieser Welt Wenn die Kinder orOMS geworden sind, wollen S1e heiraten un:! Ee1-
11EeE  a’ eigenen ausha. gründen, unı die Eltern freuen sich darüber...“ Die
CNSC Verbindung zwischen Stephan, dessen erster Abt eın Ottobeurer Pro-
fesse WAal, un:! Ottobeuren blieb auch nach 1920 für ange eıt erhalten.

(Ottobeuren In der Kongregatıion
BEI alle 1n Ottobeuren ebenden Benediktiner Professen NC}  - GSt Stephan un!

dadurch se1t 18593 Mitglieder der Bayerischen Benediktinerkongregation
reN, veränderte sich 1m Verhältnis ZAUBB Kongregatıon wen1g. [Die Benediktiner
Dl  „von Ottobeuren 1U auf den Generalkapiteln 3büne eıinen Abt Un
eınen Deputierten vertreten. Viermal hat 1mM Jahrhundert In dieser
Konstellation das Generalkapitel 1ın (Ittobeuren Setiapt

Das Generalkapitel 1924,
das Generalkapıtel 1949,
das Generalkapitel 1964,
das Generalkapitel 1997
1ne besondere hat Ottobeuren ın der Kongregatıon allerdings nicht

gespielt. Das lag, nıicht zuletzt auch der geringen Zahl der Priester, die 1m
(Ottobeurer Konvent das Kapitel etiten Dazu kam die wirtschaftliche
chwache des Hauses, se1t 1923 das Stiftungsvermögen ZeTTOMMNE WAäIT. Das
enlende Bargeld NS das Kloster intensiver Bewirtschaftung selner
Landwirtschaft un selner (järten. DIie Arbeit der zahlreichen Laienbrüder
sorgte dafür, dass 1n (O)ttobeuren uch während un:! nach dem /weılten Welt-
rieg nıemand hungern MUSSTe.

Abt Dr Joseph Einsiedler War VO  >S Visıtator, Abht Vitalis
Maıiler ebenfalls Vısıtator der Kongregatıion, Abt Vitalis Maıler
aufserordentlicher Visıtatoreun! außerordentlicher Visıtator 1954
bis selinem Tod 1986 Der Liturgischen Kommıissıon der Kongregatıon e“
hörten Wilhelm oels un:! Paulus Weigele Seit 1973 WarTr Theodor
utz für ange TE itglie des C:OVL se1t 1988 Consiliarmönch, annn
un Consiliarmönch. Selit 2005 ist Alexander Hoppert itglie des OV1.

Der Bayerischen Benediktinerakademie ehörte Agidius Kolb eıt 1962
bıs seinem 160 1993 Als Dekan der Historischen ektion hat wWI1ISsen-
schaftsorganisatorisch sehr viel geleistet. Die jJahrlic veranstalteten Treffen
der Mitglieder STEeTS anregend unı sSind unvVergessCH. Als Nachfolger
VO  D Romuald Bauerreifs (F rediglerte die ordensgeschichtliche e1t-
schrift „Studien un! Mitteilungen Z.UXC Geschichte des Benediktinerordens un:!
sSelner Zweige”a [DIie nregungen NC}  5 Stephan challer G:
alle ehemaligen Uun: bestehenden Klöster NSsSeTEes Ordens 1mM deutschen
Sprachraum historisch beschreiben, begann Agidius als Hauptschriftlei-
ter für die Bände BB un:! V der (GGermanıla Benedictina.
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uch Theodor utz WarTr se1it 1971 itglie un! ein1ge re Dekan der
Theologischen Sektion, allerdings ohne vergleichbare Aktivitäten WI1e Agi-
1US aufweisen können.

Ulrich Faust ist se1t 1971 itglie der Historischen Sektion un se1t 1988
deren Dekan Hauptschriftleiter der „Studien un Mitteilungen” ist elt
1990, ebenso der „Germanıla Benedictina”, deren Bände auf ZWO angewach-
SsSemn SINd. Fünf weltere Bände sind ın Vorbereitung. Er konnte gutbesuchte
Jahrestagungen durchführen. Seit Jahren sind die (Ottobeurer Archivare
Ägid uUun!: Ulrich nahezu ausschliefslich für die Benediktinerakademıie tatıg
DCWESECN.


